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Großes Hauptquartier, 12. Mai. Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich der Hohenzollermverke bei Hulluch
Mrmten pfälzische Bataillone mehrere Linien
-er englischen Stellungen. Bisher wurden 127 un¬
verwundete Gefangene eingebracht und mehrere
Maschinengewehreerbeutet. Der Gegner erlitt
außerdem erhebliche, blutige Verluste besonders
bei einem erfolglosen Gegenangriff.

In den Argonnen scheiterte ein von den
Franzosen unter Benutzungvon Flammenwerfern
unternommener Angriff gegen die Fille morte.

Im Maasgebiet herrschte beiderseits lebhafte
Artillerietätigkeit. Von einem schwachen fran¬
zösischen Angriffsversuch im Thiaumontwald ab¬
gesehen, kam es zu keiner nennenswerten Jn-
fanteriehandlung.

Oestlichkr Kriegsschauplatz:
Ein deutsches Flugzeuggeschwader belegte den

Bahnhof Horodzieja an der Linie Kraschin-Minsk
ausgiebig mit Bomben.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Im Verlause des großen Weltkrieges Hai sich
mm auch jetzt eine mächtige Stimme oder vielmehr
eine Stimme vieler Millionen geknechteter Völker
erhoben, welche vor aller Welt verkünden, daß das
vom Vierverbande verkündete Freiheitsziel für alle
Völker ein furchtbarer und frecher Schwindel ist.
Die Vertreter der von Rußland unterdrückten Völ¬
ker, die Finnländer, Balten, Letten, Litauer, Polen,
Juden, Ukrainer, Muselmanen und Georgier haben
einen herzzerreißenden Hilfeschrei an den Vorkämpfer
für die Menschlichkeit, Gerechtigkeit und Freiheit,
nämlich an den Präsidenten Wilson von Nord¬
amerika gerichtet, und dieser Hilferuf gipfelt in demRufe, daß diese von Rußland geknechteten Völker
vor ihrer Vernichtung geschützt sein wollen. So kla¬gen und jammern 80 Millionen Untertanen des
russischen Kaisers. Mehr als die Hülste der Ein¬
wohner Rußlands sind also gar keine Russen und
werden dafür von den Russen geknechtet und aus¬
geplündert. Der Herr Präsident Wilson mag nun
diesen Hilferuf annehmen oder vielleicht auch gar
nicht berücksichtigen, so wird man doch aus dieser
weltgeschichtlichenKundgebung der unterdrückten Völker
Rußlands erkennen, ivas der Vierverband und was
Mmal auch das elende und raubgierige Rußland für
suun verruchten Schwindel mit den angeblichen Ur-
Inchen und Zielen des Weltkrieges getrieben haben
und noch treiben. Und England ist durch diese
Kundgebung auch entlarvt, denn der Vergleich zwi¬
lchen den' von Rußland geknechteten Völkern undden

von England unterjochten Irländern, Schotten,
Indern, Äegyptern und Buren liegt sehr nahe.
Der Ausstand in Irland wurde ja von England
glücklich niedergeschlagen und jeden Tag finden Ver-
uflÄMgen und Hinrichtungen der aufständischen Ir¬länder in Dublin statt, aber daneben erhebt sich die
lurchtbare Anklage gegen das heuchlerische England,
welches vorgibt, gegen die Tyrannei und für die

Freiheit aller kleinen Völker in der Welt zu kämpfen,
aber in England selbst den Irländern so wenig
Freiheit und Gerechtigkeit zuteil werden läßt, daß
sie sich mit den Waffen in der Hand gegen Eng¬
lands Herrschaft erhoben haben. Natürlich ist Eng¬
land so frech und behauptet, daß Deutschland den
Aufstand in Irland angezettelt habe, auch wenn da¬
für nicht der Schatten eines Beweises zu erbringenist. Wie übel die Lage in England ist, kann man
daraus erkennen, daß trotz eines dahingehenden An¬
trages im englischen Unterhause die englische Re¬
gierung es nicht wagen darf, die nun in England zum
Gesetze gewordene allgemeine Dienstpflicht für das Heer
auch aus Irland auszudehnen. England besteht da¬
her aus einer den Staatsgesetzen gehorsamen und
einer den Staatsgesetzen ungehorsamen Reichshälfte.
Diese Zustände und die andauernden Mißerfolge
Englands im Weltkriege haben in England auch
schon dazu geführt, daß sich englische Zeitungen über
die Maulhelden im englischen Ministerium lustig
machen. So hat die angesehene englische Zeitung
„Daily Mail" neuerdings erklärt, daß die englischen
Minister die größten Fabrikanten von Siegen seien.
Sie verstanden sogar die Niederlagen der englischenTruppen vor Gallipoli zu Siegen ausznnutzen, trotz¬
dem sich dort die Engländer aus dem Staube ge¬
macht hätten. Sogar die Niederlage und die Ge¬
fangennahme des Generals Townshend mit seinem
ganzen Heere durch die Türken bei Kut-el-Amara
werden von den englischen Ministern als eine Art
Großtat hingestellt. In Wirklichkeir sei aber die
Niederlage der Engländer bei Knt-cl-Amara der
größte Verlust, den Englands Heer jemals erlitten
habe. Wenn sich in England selbst schon solche
Stimmen gegen den Schwindel und die Anmaßungen
der englischen Minister erheben, dann gibr es für
England in diesem Weltkriege wohl doch noch ein
furchtbares Erwachen.

Die große Spannung zwischen Nordamerika
und Deutschland  hat in dieser Woche ihre
günstige. Lösung gefunden. Der Präsident Wilson
hat das in der Unterseebootskriegsführung an Amerika
geinachte Zugeständnis Deutschlands nach der Note
vom 4. Mai als genügend erachtet und es ist auchin diesem Sinne am Mittwoch die amerikanische
Antwortnote vom amerikanischen Botschafter in
Berlin der deutschen Regierung überreicht worden.
Damit hat der Streitfall zwischen Deutschland und Nord¬
amerika seine Erledigung gesunden. Die von allen Sei¬
ten an den Notenaustausch zwischen Deutschland und
Nordamerika angeknüpften Betrachtungen können an
dieser Sachlage gar nichts ändern, es verdient aber be¬
achtet zu werden, daß die Feinde Deutschlands über
die Verständigung zwischen Deutschland und Nord¬
amerikasehr ärgerlich sind, und daß die neutralen Staa¬
ten im allgenreinen eine große Freude darüber empfin¬
den, daß der Weltkrieg durch das Zugeständnis Deutsch¬
lands an Nordamerika in der Führung des Unter¬
seebootskriegesnicht noch eine weitere Ausdehnung
erfahren hat, man kann daraus ersehen, was für
Hoffnungen England und seine Bundesgenossen an
den Streit zwischen Deutschland und Amerika ge¬
knüpft haben. Das, was der Vierverband aus eigner
Kraft nicht erreichen vermag, nämlich die Besiegung
Deutschlands, das sollte Amerika besorgen Helsen.
Es ist nun allerdings eine eigenartige Sache, daß
Amerika irgend eine Beeinflussung(einer Haltung
gegenüber den Völkerrechtsbrnchen Englands durch
Deutschland nicht annehmen will. Man muß aber
doch wohl erst noch abwarten, wie Amerika die
weiteren Völkerrechtsbrüchen Englands in Bezug
ans den Seeverkehr behandeln wird.

Der Reichstag hat am Dienstag seine Arbeiten
fortgesetzt und in seinen Beratungen die Vorlage
über den Ersatz der Kriegsschäden im Reichsgebiete
erledigt. Auch die Vorlage, betreffend die Amderung
des Vereinsgesetzes, welche man kurz ein Gesetz zu¬
gunsten der Gewerkschaften nennen könnte, fand im

Reichstage eine sehr wohlwollende Beratung. Der
fatale Fall der Verhaftung des Abgeordneten Lieb¬
knecht wegen seiner Teilnahme an einem Tumulte
am 1. Mai in den Straßen von Berlin fand im
Reichstage nicht die von den Sozialdemokraten er¬
wünschte Erledigung, denn der Reichstag erblickte
in seiner Mehrheit in der Handlungsweise des Ab¬
geordneten Liebknecht eine staatsfeindliche Handlung
und hat deshalb mit 329 gegen 111 Stimmen die
sozialdemokratischen Anträge auf Haftentlassung
Liebknechts abgelehnt.

Für Deutschlands Beziehungen zu seinem bul¬
garischen Bundesgenossen vollzog sich in der letzten
Woche das hocherfreuliche Ereignis, daß unter der
Führung des Vizepräsidenten der bulgarischen Ab¬
geordnetenkammer ein Anzahl bulgarische Abge¬
ordnete in Deutschland als Gäste des deutschen
Volkes weilten und erst in Dresden, dann in Berlin
und ferner auch noch in Hamburg glänzend em¬
pfangen wurden. — Von der Lage auf den Kriegs¬
schauplätzen ist erfreulicher Weise zu berichten, daß
es den deutschen Helden vor Verdun durch große
Ausdauer und Opfermut gelungen ist, durch die
Eroberung der Höhe „304" und des noch dahinter¬
liegenden Gebietes einen großen Erfolg gegen die
Franzosen zu erringen. Bei Tünaburg wurde ein
Angriff der Russen zurückgeschlagen.

Stuttgart,  11 Mai. Als Beweis, zu welchen
Mitteln die Presse des feindlichen Auslandes ihre
Zuflucht nehmen muß, um die Bevölkerung in guter
Stimmung zu erhalten, kann eine vom „Temps"
veröffentlichte Nachricht angesehen werden, die sich
dieses Blatt durch die „Agence Fournier" am9. Mai
aus Mailand melden ließ: Darnach berichtet der
dortige „Secolo" aus Grund einer Mitteilung, die
er aus Zürich erhalten hat, über lärmende Kund¬
gebungen, die am 1. Mai in Stuttgart stattgefunden
haben sollen. In der Meldung wirdu. a. behauptet:
daß eine Menge von Manifestanten die Hauptstraßen
der Stadt durchzog und Ruse gegen den Krieg aus¬
stieß. Ein Professor, der an die Leute eine Ansprache
halten und ihnen ihre wenig vaterländische Haltung
vorwersen wollte, sei beinahe gelyncht worden. Das
Militär habe einschreiten und ans die Ruhestörer
schießen müssen, wobei es 12 Tote und viele Ver¬
wundete gegeben habe. — Die Stuttgarter werden
erstaunt sein, die Kunde von diesen„tumnltuarischen
Manifestationen" zn vernehmen, von denen sie bis¬
her nichts gehört und nichts gesehen haben. Weiter
kann inan den Schwindel wahrlich kaum mehr treiben.

Lust n a n, 10. Mai. Eigenartige Blutvergiftung.
Als eine hiesige Frau eine Henne einfangen und
deren kranken Fuß verbinden wollte, stürzte sich der
fürsorgende Gockeler auf die Frau, pickte mit seinem
jedenfalls mit Unrat behafteten Schnabel auf die
Handobersläche derselben, traf eine Blutader und die
Folge war eine sehr gefährliche Blutvergiftung,
welche eine längere ärztliche Behandlung und zuletzt
eine Operation in der Klinik notwendig machte.
Jetzt ist eine Besserung eingetreten.

Kus SlaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  12 . Mai. Am Sonntag den7. Mai, nachm, von 2'/s Uhr ab hatte die Ällgem.

Ortskrankenkasse Neuenbürg  aus dem Rat¬
haus Ausschußsitzung. Vorgetragen und besprochen
wurde die Jahresrechnung pro 1914, deren Vorlage,
weil die Rechnungsakten infolge der durch den Krieg
geschaffenen außerordentlichen Lage(Fehlen von Be¬
amten) erst im Februar 1916 durch die bei dem
Württ. Krankenkassenverband eingerichtete Revisions¬
einrichtung geprüft zurückgegeben werden konnten,
verspätet stattfand. Dem Reservefond wurden im
Jahre 1914 zngeführt 33674 Mk. 59 Pfg. Die



Rechnung wurde vom Ausschuß abgenommen und
dem Vorstand Entlastung erteilt. Nachdem noch
Über verschiedene Gegenstände Besprechungen statt-
gesunden hatten und die Beschlüsse des Vorstands
von dem' Ausschuß geprüft und Zustimmung erteilt
war, wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden
des Ausschusses, Hrn. Zimmermeister Schmid aus
Wildbad geschlossen.

Neuenbürg,  11 . Mai . In einer Reihe von
Aussätzen, die im Landw. Wochenblatt veröffentlicht
wurden, sind die Landwirte unter eingehender Dar¬
legung der Verhältnisse dringend ermahnt worden,
der Auszucht von Kälbern erhöhte Aufmersamkeit
zuzuwenden. Diese Mahnung scheint nicht überall
befolgt worden zu sein. Es soll nun durchaus nicht
verkannt werden, daß es häufig besonderen Schwierig¬
keiten' begegnet, sich in erhöhtem Maße mit der Auf¬
zucht von Vieh zu befassen. Noch größere Schwierig¬
keiten wird indessen in späterer Zeit die Ergänzung
der Viehbestände bereiten. Auf den Zukauf sollte
sich kein Landwirt verlassen, weil, sofern ein solcher
überhaupt möglich sein wird, sehr hohe Preise an-
zulegen sein werden. Es sollte sich daher jeder Land¬
wirt zum Grundsatz machen, daß er seinen Viehstand
womöglich selbst ergänzt und als Ersatz für jedes
verkaufte Stück Vieh ein Kalb anbindet. Es würde
dies gewiß zu seinem Vorteil sein. Denn er ist
in diesem Falle nicht genötigt, das durch den Ver¬
kauf von Vieh scheinbar verdiente Geld in späterer
Zeit in vollem Umfang wieder für den Ankauf von Vieh
auszugeben. Nur von der ausgedehnten Aufzucht
von Kälbern ist eine geordnete Weiterführung der
landwirtschaftlichen Betriebe und der wirtschaftlich er¬
folgreiche Betrieb der Rindviehhaltung in späterer
Zest zu erwarten. Es ergeht daher an die Land¬
wirte erneut die Mahnung: Bindet Kälber aus.

/N Herren alb,  12 . Mai . Die Generalver¬
sammlung des Kur Vereins  befaßte sich in der
Hauptsache mit der Lebensmittelfrage,  da es
von großer Wichtigkeit ist, einerseits den Kurgästen
eine kurgemäße Verpflegung zu sichern, andererseits
aber den notwendigen Einschränkungen gleichmäßige
Geltung zu verschaffen. Bezüglich der Pensionspreise
kam eine Vereinbarung zustande, nach welcher die
Mitglieder sich verpflichten, unter gewisse, dem
Range des Hauses entsprechende Mindestsätze
nicht herabzugehen. — Die Kurkonzerte  werden
durch Künstler der Kgl. Hoftheaterkapelle Stuttgart
ausgeführt.

RriegslagLbuctz 1H1415.
Mai 191S.

13. Scheitern englischer Angriffe vor Apern: Ge¬
ländegewinn an der Straße Menin-Apern bei
Hooge. - Südwestlich Lille sowie bei Berry-
au-Bak sowie im Priesterwalde französische An¬
griffe abgewiesen, — Kämpfe bei Szawle und
bei Prasznysz. Vortruppen der Armee Mackensen

vor Przemysl. Armee Linsingen dringt über
Turka und Skolo vor. In Ostgalizien Vor¬
dringen der Russen bei Obertyn, Sniatyn und
Nahala.

14. Bei Steenstraate feindlicher Nachtangriff ab¬
geschlagen. Südwestlich Lille Artilleriekämpfe.

Verluste der Franzosen an der Lorettohöhe.
Erfolge bei Ailly, südwestlich Flirey und im
Priesterwalde. — Russischer Vormarsch bei
Szawle zum Stehen gebracht. Rudnik, Lezajek,'
Jaroslau erobert. Dobromil, Starp -Sambor
Boryslaw genommen.

-LonntaflSgedttnken ( 14 . Mai ).
Wachsen mit der Zeit.

Nicht an die Güter hänge dein Herz,
die das Leben vergänglich zieren!
Wer besitzt, der lerne verlieren,
wer im Glück ist, der lerne den Schmerz!

Gottes Pflug zieht scharfe Furchen in den Acker
der Welt. Desto ergiebiger soll die Ernte sein.
Wer will ihm die Mittel vorschreiben, durch die er
die Völker in der Geschichte erzieht? Genug, daß
wir innerlich größer geworden sind schon jetzt und
— wir hoffen - in Zukunft noch mehr.

Eiserne Blätter.
* *

Wem das Schicksal Großes zutraut, dem stellt
es hohe Aufgaben.

DZrkmschtLS.

K öl n, 9. Mai . Die städtische Polizei hat heute
in zahlreichen Metzgereien Durchsuchen nach Fleisch¬
vorräten abgehalten. Dabei wurden bei dem in der
Großen Neugasse wohnenden Großschlächter Sommer
über 10000 Pfund Schinken, Fett, Rindfleisch und
Wurstwaren vorgefunden. Zum Teil waren sie schon
infolge unsachgemäße>i Aufbewahrens in Fäulnis
übergegangen. Es hat sich herausgestellt, daß Sommer
fortgesetzt gewaltige Mengen Fleisch nach arideren
Städten zu hohen Preisen ausgeführt hat. Die
Polizei hat die Vorgefundenen Fleischbestände beschlag¬
nahmt und dem Schlachthof zugeführt, ivo sie sofort
verkauft wurden. Gegen Sommer, dessen Geschäft
geschlossen wurde, ist Anklage erhoben worden.

Freiburg,  10 . Mai . Der leichtfertige Umgang
mit Schußwaffen hat hier zu zwei Unfällen geführt.
Ein 13jähriger Schüler spielte mit einer geladenen
Flobertpistole, wobei sich die Waffe entlud und das
Geschoß dem 9jährigen Bruder des unvorsichtigen
Schützen in die linke Seite drang und die Lunge
verletzte. Der Zustand des Knaben ist ernst. — Auf
offener Straße wurde ein 9jähriger Knabe von
einem Schüler mit einem Terzerol in die rechte
Hand geschossen.

LeiZiL AachrichtM N. CLlEA'üMM.
Paris,  12 . Mai . (WTB .) Infolge jüngst er¬

schienener Artikel in verschiedenen Zeitungen wird
die folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: J„
keinem Zeitpunkt während der Schlacht bei Verdun
hat die Oberleitung den Befehl zum Rückzug auf
das linke Maasnfer erteilt. Im Gegenteil wurde
am Morgen des 23. März den Truppen auf dem
rechten Ufer vorgeschrieben, um jeden Preis den
Besitz zu halten, auch wenn die Stellung umfaßt,
ja selbst völlig eingeschlossen wäre. Sie möchten
nur den einen Befehl beachten: Festhalten! Am
Abend des 24. befahl die Oberleitung, die Front
zwischen Maas und Mosel unter Anwendung aller
verfügbaren Mittel halten und schickte General
Castelnau nach Verdun. Am nächsten Tage, am
Morgen des 25., übermittelte General Castelnau
telephonisch, das; die Stellung aus dem rechten Maas¬
ufer, enffprechend dem Befehl des Oberkommandie¬
renden, mn jeden Preis gehalten werden müßten.
Endlich, am Abend des 25., gab der Oberkomman¬
dierende dem General Petain, der das Kommando
übernommen hatte, den Befehl: Ich habe gestern
am 24. den Befehl gegeben, auf dem rechten Maas¬
ufer, nördlich von Verdun auszuharren. Dieser
Befehl sagt, daß jeder, der den Befehl zum Rückzug
gibt, vor ein Kriegsgericht gestellt wird. Die
ganze Meldung läßt „tief blicken" und illustriert zu¬
gleich den jüngst bei Verdun erfolgten französischen
Kommandowechsel, die Wegbeförderung Petains!

New - Pork,  13 . Mai . (Durch Funkenspruch
vom Vertreter des WTB .) In amtlichen Washingtoner
Kreisen erwartet man keine Antwort auf die letzte
amerikanische Note und man hofft auch, daß keine
Antwort kommen wird, sodaß die Auseinander¬
setzung beendigt wäre und die Aufregung sich legen
könnte. — Die Presse erklärt sich im allgemeine»
mit der letzten nach Berlin gerichteten Mitteilung
des Präsidenten Wilson einverstanden. Der Vor¬
sitzende des Ausschusses des Repräsentantenhauses
für die auswärtigen Angelegenheiten äußerte, nach
seiner Meinung werde die Note die Billigkeit des
Kongresses finden und der Streit über den 0 -Boot¬
krieg scheine ihm tatsächlich beendet. — „New-Jork
World" sagt, die Mehrheit des amerikanischen Vol¬
kes wünsche keinen Krieg. Das ganze Verlangen
bestehe darin, daß der Tötung amerikanischer Bür¬
ger ein Ende gesetzt werde, wenn sie von ihren ge¬
setzmäßigen Rechten auf hoher See Gebrauch machten.

Turi  n, 12. Mai . Der Londoner Korrespondent
der „Stampa " hebt in seinem letzten Bericht vor
allem die üble Lanne der großen Londoner Journale
über Wilsons Antwort an Deutschland hervor.
Einige Blätter bezeichnen Wilsons Antwort als eine
Verbeugung vor Deutschland. Aus dem Bericht der
„Stampa " geht auch hervor, daß die Londoner Presse
versucht, Wilson vor dem gesamten Volk als einen
heimlichen Deutschenfreund hinzustellen.

Im MeltenbrLnck.
Ot'iginrtl - I^riegsrsmÄN aus ernkrei- Teil

oo» Rudolf Zollinger.
5) (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

„Hertha — meine Hertha — sage mir : hast du
mich lieb ?"

Da blickte sie noch einmal mit einem sinn¬
betörenden Lächeln zu ihm auf, und wie ein
Hauch kam es von ihren feuchtschimmernden
Lippen:

„Ja , Erich, ich habe dich lieb."
Nun zum ersten Male bot sie ihm ihren

jungen , frischen Mund zum Kusse. Und Wladimir
Makarow mochte wohl recht gehabt haben , als er
vorahnend sagte, daß die Glückseligkeit dieser
Stunde für Erich Leuthold überreich alles Ver¬
derben aufwiegen müsse, dem er vielleicht um
dieser einen berauschenden Stunde willen entgegen¬
ging. — — —

Ein großer dunkler Vogel strich mit heiserem
Schrei dicht über den Baumwipfeln dahin , und
der junge Maler fühlte, wie das geliebte Mädchen,
das er in wonniger Weltoergessenheit umschlungen
hielt, an seiner Brust in jähem Erschrecken zu-
sammenfuhr . Er wollte sie fester an sich ziehen,
um sie mit einem kosenden Wort zu beruhigen;
aber sie riß sich los und wich von ihm zurück.

„Um Himmels willen, was habe ich getan ?"
„Nichts, das du nachträglich bedauerst, wie

ich hoffe, mein süßes Lieb ! Wir haben uns doch
nur kundgegeben, was wir beide längst gewußt
haben . Und nun — nun bin ich der glücklichste
Mensch auf der Welt . Kann das für dich etwa
ein Grund sein, dir Vorwürfe zu machen ?"

Hertha von Raven hatte sich an einen Baum¬
stamm gelehnt und legte die Hand über die Augen.

,AH, du weißt ja nicht —" stammelte sie. „Es
ist ja doch alles unmöglich. Wir können nie zu-
einanderkommen — nie — nie !"

Er sah wohl für einen Moment sehr betroffen
aus , aber im nächsten schon hatte er die Wirkung
ihrer Worte wieder von sich abgeschüttelt. In
strahlender Zuversicht und Glücksgewißheit lächelte
er sie an.

„Das laß nur getrost meine Sorge sein, Schatz!
Bin ich auch kein goldstrotzender Prinz aus dem
Morgenlande , für den keine Königstochter zu gut
wäre , so meine ich mich doch zur Not vor jedem
künftigen Schwiegervater sehen lassen zu können.
Oder sind die Ravens so adelsstolz, daß ein
bürgerlicher Eidam vön vornherein als eine Un¬
möglichkeit angesehen würde ?"

Sein fröhlicher Ton übte keine ansteckende
Wirkung auf das junge Mädchen . Mit tiefernster
Miene schüttelte sie den Kopf.

„Es ist nickt das, " sagte sie leise, „oder doch
nicht das allein. — Ich habe ein großes Unrecht
begangen , als ich dich — als ich Sie für einen
Augenblick glauben ließ, daß ich Ihnen jemals
angehören könnte. Ich weiß nicht, wie es möglich
war , daß ich mich so ganz vergessen konnte. Und
ich bitte Sie inständig , mir zu verzeihen !"

Nun erst begriff er, wie bitter ernst ihre Rede
gemeint war , und noch einmal bemächtigte er
sich trotz ihres Widerstandes mit Ungestüm ihrer
beiden Hände.

„Hertha , was heißt das ? Wie soll ich das
verstehen ? Begreifst du denn nickt, daß ich dich
jetzt nicht wieder hergeben kann und nicht wieder
hergeben will, müßte ich auch eine ganze Welt
zum Kampfe herausfordern , um mir deinen Besitz
zu sichern! Welche Hindernisse könnten sich zwischen
uns stellen, die sich nicht überwinden ließen?
Wer hätte die Macht, uns auseinanderzu¬
zwingen ?"

„Ich bin nicht mehr frei, Erich — ich bin an ein
gegebenes Wort gebunden . Und ich weiß, daß
der, dem ich mich angelobt habe, mir niemals
gutwillig ineine Freiheit wiedergeben wird ."

Leuthold ließ ihre Hände fahren und taumelte
um einen Schritt zurück, wie wenn ihm ein be¬
täubender Schlag mitten vor die Stirn versetzt
worden wäre.

„Verlobt ?" wiederholte er. „Du — du ge¬
hörst einem andern ? Und das — das konntest
du mir verschweigen?"

„Ich sagte dir ja," sprach Hertha weiter, „daß
ich mich damit eines schweren Unrechts schuldig
gemacht habe — eines Unrechts gegen dich und —
und gegen ihn. Denn auch er hat nicht um mich
verdient , daß ich ihm das antat . Oh, ich kann
es nicht aussprechen, wie tief ich mich verachte!"

Sie brach in Tränen aus , und vor diesem
Anblick war Erich Leutholds Groll wie mit einem
Zauberschlage verflogen. Er schlang seinen Arm
um die seine, biegsame Mädchengestalt und zog
mit unendlicher Zartheit ihr Köpfchen abermals
an seine Brust.

„Du sollst nicht weinen , mein Liebling l Was
auch immer es mit dieser angeblichen Verlobung
auf sich haben mag , du hast ihretwegen keinen
Grund , dich vor mir anzuklagen . — Aber du
darfst freilich auch nicht von mir erwarten , daß
ich mich so leicht entmutigen lasse. Muß ich mir
mein Glück erst erkämpfen — nun , um so besser!
Ich gehöre, Gott sei Dank, nicht zu den Leuten,
die vor einem frischen, fröhlichen Kampfe zurück¬
schrecken. Aber sagen mußt du mir freilich alles.
Es darf nichts Heimliches und Unausgesprochenes
zwischen uns sein nach dieser Stunde ! Und da das
Schlimmste nun doch schon heraus ist, kann es ow
doch nicht mehr schwer fallen, mir eine General¬
beichte abzulegen ."

(Fortsetzung folgt.)
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Ima n̂don  12 . Mai. Reuter berichtet:
Nn'-lament wurde die Diskussion über die Artikel
A Dienstpflichtgesetz ohne Zwischenfall erledigt. Das
Gesetz wird in der kommenden Woche m Kraft

Berlin  12 . Mai. Aus Hamburg meldet die
Botional-Zeitunq": Aus dem Haag wird dem

"Hamburger Fremdenblatt" gemeldet, das englische
Kokinett habe unter der Drohung der wischen Partei
hem General Maxwell weitere Hinrichtungen ver-

^Kopenhagen,  12 . Mai. Wie die Berlinske
2ldende lt. B .' Ztg. aus London meldet, sind in
her Diibliner Kaserne3 Personen ohne Kenntnis
hes militärischen Oberkommandos erschossen worden.

Bern, 13. Mai. (WTB.) Der „Progres"
in- non meldet aus Toulon, daß ein großes Schaden¬
feuer in einem industriellen Werk in St . Tropez
ausbrach. 2500 Ballen wurden eine Beute der
Flammen. Das Feuer griff auf eine Schiffswerft
über wo drei Motorschiffe verbrannten. Personen
kamen nicht zu Schaden, dagegen ist der Sachschaden
sehr beträchtlich.

Zürich, 12. Mai. (GKG.) Zu der Nachricht
von der Rückkehr von drei Schweizern aus Sibirien
wird der„Zürcher Post" aus Bern gemeldet, daß
noch eine ganze Anzahl aus Ostpreußen verschleppte
Schweizer Staatsbürger, darunter Frauen und
Kinder,' in russischer Gefangenschaft schmachten, ohne
daß man bis heute eine Nachricht von ihnen besitzt.

Serajewo,  12 . Mai. Amtlich wird hier ein
aus Belgrad vom Juni 1914 datiertes, vom Ver¬
walter Belgrads unterzeichnetes Dokument veröffent¬
licht, das bei der Eroberung Serbiens von den
österreichisch-ungarischen Truppen vorgefunden wurde.
In dem Schriftstück wird die Verbindung der Sera-
jewoer Mörder mit dem Kgl. serbischen Mäjor
Tankolsic amtlich neuerlich bestätigt. Dieses Doku¬
ment ist auch deshalb besonders bemerkenswert, weil
es beweist, daß bereits am 29. Juni 1914, also
am Tage nach dem Serajewoer Attentat, der ser¬

bische Major Tankolsic Vorsorge getroffen hatte, um
die bestehenden Verbindungen Cabrinovics mit Bel¬
grader Persönlichkeiten in der Presse totzuschweigen.

Berlin,  13 . Mai. Als Nachfolger des Staats¬
sekretärs des Innern, Dr. Delbrück, wird, wie der
„Berliner Lokalanzeiger" hört, u. a. der Staats¬
sekretär für Elsaß-Lothringen, Graf von Rödern, ge¬
nannt, doch dürften noch andere bewährte Männer
für die Leitung des Reichsamts des Innern in
Aussicht genommen sein.

Den 13. Mai 1916, mittags.
Berlin, (Priv .-Tel.) Die Deutsche Tages¬

zeitung meldet aus Genf: Die öffentliche Meinung
in Paris erwartet ungeduldig das Ergebnis der
Frontreise Clemenceaus, der im Abschnitt von Verdun
Erhebungen anstellt. Die Stimmung in Paris ist
äußerst verdüstert. Hervö verzeichnet in seinem
Blatte folgenden Ausspruch: Wir müssen die äußersten
Kräfte der inneren Reserven einsetzen, damit der
Feind an der Verdunfront mühsam abgeschlagen
wird. Wir widerstehen allerdings, aber unter Aufbiet¬
ung höchster Energie und dabei predigt man uns, daß
wir eine siegreiche Offensive baldigst beginnen, den Feind
bis zur Rheingrenze zurückwersen müssen, nein diese
Deutschen sind allzustark. Herve sagt zum Schluß:
Noch sei die Lage ungünstig, er glaubt, daß sich die
Feinde langsam verbluten, wofür er allerdings den
Beweis schuldig bleibt.

Frankfurt. (Priv .-Tel.) Aus Paris wird der
„Frankf.-Ztg." gemelvet: Nach einem Telegramm
des „Petit Parisien" aus Washington sind alle
Amerikaner ersucht worden, sich unverzüglich aus
Mexiko zu entfernen. General Pershing habe Wei¬
sung erhalten, sich der Grenze zu nähern und seine
Verteidigungslinien zu verkürzen.

Paris. (Priv .-Tel.) Havas meldet lt. „Frkf.
Ztg." aus Washington: Lansing erklärte in einem
Interview: Er gedenke von Deutschland genaueren
Aufschluß über die Strafe zu erlangen, die über
den Kommandanten des Tauchbootes, der die
„Sussex" torpedierte, verhängt wurde. Desgleichen

werden die Vereinigten Staaten von Oesterreich
Aufschluß fordern über die Bestrafung der für die
Zerstörung der „Ancona" und der „Arabic" verant¬
wortlichen Tauchbootkommandanten.

Frankfurt. (Priv .-Tel.) Aus London wird
der„Frankf.-Ztg." berichtet: „Daily Telegraf" mel¬
det: Die englische Regierung habe beschlossen, eine
unter parlamentarischerKontrolle stehende Leitung
des Flugwesens zu schaffen, zu deren Chef Lord
Curzon ernannt werden soll.

Frankfurt. (Priv .-Tel.) Aus Budapest mel¬
det „Franks. Ztg": Nach einer Meldung des
„Sofioter Cambana" aus Athen werden die Entente-
Gesandten nochmals bei der griechischen Regierung
vorstellig werden, daß der Transport serbischer
Truppen durch den Kanal von Korinth gestattet
werde.  _

Für den Verfolg der Kämpfe um Verdun
bieten wir unfern Lesern eine „Sonderkarte von
Verdun und Umgebung" au. Die im Maßstabe
1: 100000 bearbeitete Karte ist recht klar gehalten,
unterscheidet die Höhen und bringt alle die zahlreichen
kartographischen Einzelheiten, die im Heeresbericht
und in den Briefen der Kriegsberichtstatter und auch
wohl der Kämpfer vor Verdun Erwähnung finden.
Der Wald ist grün, die Befestigungen rot dargestellt.
Die Karte ist zum Preise von 40 Pf. durch unsere
Buchhandlung zu beziehen.

Mutmaßliches Wetter.
Am Sonntag und Montag.

Die Wetterlage ist immer noch unbeständig.
Für Sonntag und Montag ist deshalb mehrfach
bewölktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen ge¬
neigtes, mäßig warmes bis kühles Wetter zu erwarten.

Niemand werke alles Papier UN-
Ssgl. kort, konSern kammle es.

Amtlich« Bekanntmachungen und Privat - Nussigen.
UmtMWi>n LMMssWWMe

über kr HaltlmMen von Eier».
Aus Grund des § 15 der Verfügung des K. Ministeriums

des Innern über die Regelung der Eierversorgung vom 7. April
1916(Staatsanzeiger No. 83), wird mit sofortiger Wirkung
bestimmt: ' ,

1. Gewerbetreibende, z. B . Händler, Hersteller von
Back-, Konditorei- und Teigwaren, Wirte, Unternehmer von
Kostgebereienu. dergl., die für Zwecke ihres Gewerbebetriebes
Landeier oder eingeführte Eier haltbar machen wollen, bedürfen
hierzu der Erlaubnis.

Als Haltbarmachen im Sinne dieser Bestimmungen ist
jede Behandlung der Eier anzusehen, die bezweckt, sie für einen
längeren Zeitraum genießbar zu erhalten, insbesondere das Ein¬
legen inKalk, Wasserglasu. dergl., die Verwahrung in Papier,
Asche, Spreu u. dergl., das Einbringen in Kühlanlagen zu
längerer Aufbewahrung, die Behandlung mit chemischen Erzeug-
nhsenu. ä.

2. In den Genehmigungsgesuchen ist wahrheitsgetreu
anzugeben:

a. Name, Beruf und Wohnort des Gesuchstellers:
b. die Zahl der Eier, die haltbar gemacht werden sollen;
c. die Zahl der im Betriebe des Gesuchstellers vorhandenen

haltbar gemachten Eier;
>1. der Verwendungszweck der Eier;
e. Der Kaufspreis der Eier;
k. die Herkunft der Eier;
8- im Falle des beabsichtigten Wiederverkaufs der in Aussicht

genommene Verkaufspreis;
die Zahl der im Frieden jährlich haltbar gemachten Eier.

di Erteilung der Erlaubnis an solche Personen, die
eHier in ihrem eigenen Gewerbebetriebeverwenden, sind die
«Mer.in.Gemeinden über 5000 Einwohner die Ortsvor-

inständig, soweit es sich nicht um mehr als 5000 Stück
^ cillm übrigen Fällen sind die Gesuche mit einer

Mung des Oberamts bezw. des Ortsvorstehers der Landes-
rWngsstelle zur Bescheidung vorzulegen.

Markt^ oer Erlaubniserteilung sind die Verhältnisse des Eier-
b«>s>î lM des einzelnen Betriebes zu berücksichtigen, wobei
- beachten ist, daß im allgemeinen die Zahl der im^en hLr gemachten Eier nicht zugelassen werden kann.

vechabr^ r̂ ^ Eier in Gewahrsam haben, oder durch andere
15. "̂ben hiervon dem Ortsvorsteher bis zum
statteni ^ 0 unter Angabe des Eigentümers Anzeige zu er-

1' Händler, die beim Inkrafttreten dieser Bestimmungen

Diese Anzeigen müssen die in Ziffer 2 g, c-k vorge¬
schriebenen Angaben wahrheitsgetreu enthalten.

5. Die Anzeigen(Ziffer 4) sind von den Ortsvorstehern
an die Landesversorgungsstelleeinzusenden.

6. Die Händler, die Eier haltbar gemacht haben, dürfen
diese nur nach den Anweisungen der Landesversorgungsstelle
abgeben.

7. Die Gewerbetreibenden, auf die diese Bestimmungen
Anwendung finden, haben den Beamten und Beauftragten der
Landesversorgungsstelleund der Polizei jede verlangte Äuskunft
wahrheitsgetreu zu erteilen, ihnen jederzeit Einsicht in ihre
Bücher und Gefchäftspapiere zu gewähren und Besichtigungen
der Räume, wo Eier aufbewahrt werden können, zu gestatten.

8. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft.

Stuttgart,  den 3. Mai 1916.
Schüle.

Stellv. Generalkommando Xl!l. (K. W.) Armeekorps.
Zur Bekanntmachung betr. Beschlagnahme baumwollener

Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot, Nr . IV. II.
1700/2. 16 K. L. H,., Beilage zum Staatsanzeiger vom 1. 4. 16
Nr. 77), ist eine Nachtragsverordnung erschienen, deren Wort¬
laut im Staatsanzeiger vom 10. Mai 1916 eingesehen werden
kann.

Stuttgart , den 10. Mai 1916.
Kezirksgetreidesteüe Uenenlmrg.

Abgabe »on Uahrunasmittel ».
An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden abgegeben:

600 Kisten ü 12 '/s Teigwaren (Schnittnudeln, Suppen¬
nudeln, Maccaroni u. dergl.), Preis 84 L per 1 kA
ohne Zufuhr.

Die Abgabe an die Gemeinden erfolgt von heute an in
der Kunstmühle. Auf Verlangen geschieht die Zufuhr gelegentlich
der Mehlzufuhren durch das Mühlefuhrwerk.

Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und es
können sich diese dabei des Kleinhandels bedienen. Für Gries
und Graupen bestehen im Kleinverkauf Höchstpreise mit je 45
per Pfund. Beim Verkauf der Teigwaren an die Verbraucher
durch den Kleinhandel darf ein Höchstpreis' von 1 ^ per1 Kilo¬
gramm nicht überschritten werden. Es sollte Vorsorge getroffen
werden, daß die Abgabe nur in kleinen Mengen erfolgt.

Den 13. Mai 1916.
Oberamtspfleger Kübler.

K. Forstamt Langenvrand.

am Donnerstag , 18. Mai d. J.
vorm. 10 Uhr

im Lamm in Schömberg  aus
Staatswald IV 51 Hint.Hörnles-
berg:

Rm. 5 buch. Scheiter 101,
buch. Anbruch, 46 Nadel¬
holz-Anbruch in 35 Losen
(je 1—2 Waldnummern ein
Los). — Losverzeichnisie
werden nicht ausgegeben. —

Stadt Wildbad.

Krkimhch-Nnlmf
am Samstag denLO.Mai 1916,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad
im öffentlichen Aufftreich aus
Stadtwald I Meistern, Abt. 3k

Eberhardsteig:
133 Rm. NadelholzprügelII. Kl.
52 „ Nadelholz-Reisprügel;

Stadtwald I Meistern, Abt. 4k
Schillereiche:

29 Rm. Nadelholzprügel II. Kl.
15 „ Nadelholz-Reisprügel;

Stadtwald I Meistern, Abt. 7k
Altesteig:

80 Rm. Nadelholzprügel II. Kl.
39 „ Nadelholz-Reisprügel;

Stadtwald II Leonhardswald,
Abt. 3k Farnplatte:

1 Rm. eichene Prügel II. Kl.
82 „ Nadelholzprügel II.Kl.
16 „ Nadelholz-Reisprügel

Stadtwald V Wanne, Abt. 10k
Tiefengrund:

119 Rm. Nadelholzprügel II.Kl.
43 „ Nadelholz-Reisprügel.

Wildbad,  den 11. Mai 1916.
Stadtschultheißenamt:

Baetzner.)



OberamtsstadtNeuenbürg.

Krot - «. Metilkarten -Ansgabi
am Montag den 15. Mai,

vorm. ? ' /-—8 Uhr Fleischkarte Nr. 1 - 100
„ 8- 9 . . 101 - 250
.. 9 10 „ „ . „ 251- 400

10- 11 „ .. „ 401- 550
„ 11—12 „ „ „ 551 bis Schluß.

Gleichzeitig werden Berechtigungskarten für Teigwaren
«der Erbsen oder Bohnen ausgegeben.

Neuenbürg.
Gewerbeschule.

Die Beachtung der Borschristen des Art. 15 des Gewerbe¬
schulgesetzesv. 22. Juli 1906 wird wiederholt in Erinnerung
gebracht.

Diese Vorschriften lauten:
Die Gewerbe-Unternehmer sind verpflichtet:

1) ihre zürn Besuch der Schule verpflichteten Arbeiter und
Arbeiterinnen spätestens am vierten Tage nach ihrem
Eintritt beim Schulvorstand schriftlich anzumelden und in
gleicher Weise spätestens am vierten Tage nach dem
Austritt abzumelden;

2) ihnen die zu einem geordneten Schulbesuch nötige freie
Zeit zu gewähren, sie zu pünktlichem und regelmäßigem
Besuch anzuhalten und diesen zu überwachen.
Die Vorschrift der Ziffer 2 findet auch auf die Eltern

und Vormünder̂ der Schulpflichtigen Anwendung.
Zuwiderhandlungen find strafbar.
Den 12. Mai 1916. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Holzversteigeruug
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Dienstag den
16. Mai 1916, unr 10 Uhr, in der Marxzeller Mühle aus dem
Domänenwald Großklosterwald und Oberklosterwald:

59 Ster buchenes Nutzscheitholz, 17 Ster tannenes
Schindelholz, 1300 Ster buchenes, 60 eichenes, 70 tannenes
und 120 Ster forlenes Scheit- u. Prügelholz, 14 Lose Schlagraum.

Das Holz sitzt am Breithofweg, Notlacheweg, Pfefferweg,
Karlsweg und am Sägberg, 400 Ster Buchenholz sitzen in der
Nähe von Marxzell an der Landstraße nach Frauenalb (gute
Abfuhr). Hilfshüter Daum  in Völkersbach erteilt Auskunft.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Lripzig u. Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/16.
20 Haupt- und 15 Nebenkarten aus Meyers Konversations- Lexikon. In
Umschlag zusammengeheftet. 1 Mark Mennig

Allgemeine Wirtschastskunde.
Von Pros. vr . A. Oppel . Mit 218 Abbildungen ini Text. 22 Hane» und

^ 24 Tafeln In Farbendruck, Atzung und Holzschnitt. 2 Bünde In Leinen
gebunden . s Mark

Duden , Rechtschreibung d . deutschen Sprache
und der Fremdwörter . Nach den für Deutschland. Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte, neubearbeitete und ver¬
mehrte Auflage . 2n Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas.
Nebenkarten nebst S Textüeilagen und Namenregister. Vierte Auslage.
In Leinen gebunden . ld Mark

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens.
Sech sie Auflage . Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen auf 1612
Seiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Illustrationstafeln (davon 7 Farben-

H drucktafeln). 32 Haupt- und 40 Nebenkarten, 35 selbständigenTextbeilagcn
und 30 statistischen Übersichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 Halblederband gebunden. . . 20 Mark

Schützt - re Tiere
vor Insektenstichen!

Bremsenschutzöl

Rudin
in Glasflaschen überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so beliebten
Oelwachslederputzes Ni grins

CarlGentner ,Göppingen.

Neuenbürg.

Aezirkswohktätigkeitsverein.
Montag den 22. Mai d. I ., nachmittags3 Uhr, findet

die jährliche
Mitgliederversammlung

im „Bären"  hier statt.
Tagesordnung:

1)  Geschäftsbericht des Vorsitzenden über die allgemeine Tätigkeit
des Vereins im I . 1915/16;

2)  Vortrag der Rechnungsergebnisse 1915/16 durch den Vereins¬
kassier:

3) Bericht des Vorsitzenden über die Entwicklung der Bezirks-
Kriegerfamilienfürsorge;

4) Bericht des Kassiers über Rechnung und Kassenstand des
Bezirksausschusses für Familienfürsorge;

5)  Bericht des Vorsitzenden über Kriegsinvatidenfürsorgenach
den Beschlüssen des Landesausschussesv. 24. März 1916;

6) Bericht des Vorsitzenden über den Stand der Witwen - und
Waisensürsorge nach Richtlinien der Beratungsstelle und der
Nationalstistung.

Im Anschluß findet Vorstandssitzung statt. (Beratung
und Beschlußfassung über fernere Kriegsfamilienfürsorgenach
Antrag des Engeren Rats v. 3. Mai d. I .)

Die Mitglieder , auch Frauen , werden zur Be¬
teiligung freundlich eingeladen.

Den 13. Mai 1916. Dekan Uhl.

Sessng-UllterrW
erteilt künftig jede Woche in Neuenbürg Hr. Konzert¬
sänger Ha as - Karlsruhe, z. Zt. wohnhaft in Calw.
Sangesbefiissene Herrn und Damen, welche auf gediegene
Ausbildung Wert legen, wollen sich anmelden bei Real¬
lehrer Wid maier  oder bei der Geschäftsstelled. Bl.

<7 Ich ka»s?, verkaufe und beleihe

'VVsrbpLPLSrS aller llrt
Kupons deutschfeindlicher Staaten werden bestmöglichst
verwertet. Empfehle den Umtausch aller Renten deutsch¬
feindlicher und neutraler Staaten wie auch heimischer
Stadtanleihen, Pfandbriefe usw. gegen 5 °/o Deutsche oder
5L-°/»  Oesterreichische Kriegsanleihe. Auskünfte über
Kursstand und Aussichten von Anlage- und Spekulations¬

papieren des In - und Auslandes kostenlos.

MIM».WM kLLkk?,
Fernspr.1778, Telegramm-Adr.:Wittmannbank Stuttgart.

s» : »ch
zart. I

«MV

iz- SN 8p62ia .lai'ri1 kül' UomöoMtkis
« W <LL llvck R«4llI' il6i1M6lKoÜ6

ILsrlsiul »« — OeorZ-kneckricllstralle2, II. Ztock.
««ltsknnÄv » : 9—10, 2—4 Otir.

ZpeÄgldetisiwIunA von Obren-, Kieker-, LtirntiöblesiterunAen, Kropk,
Qickt, Krätre, Klecliten, üeder-, Alleren-, iksmleicksa, kkämorrboiclen,

tVurm-, NsZen -, brsuenleilieri.
Lelbstverksüte Lroscbüren : „Lelbstarrt " IVik. 2, „/luAenliisAiiose" iAK. 2

„blervosilst " Nü . 1.50, von mir ru belieben.

Mllhch-Uttlrms
Am Montag, den 15. ds.

Mts . nachmittags 2 Uhr
kommen auf Bahnhof Neuen¬
bürg  mehrere Haufen

fmihkmr AeKe'
und dergl. an die Meistbietenden
zum Verkauf. Zusammenkunft
von der Znfahrtstraße zum
Bahnhof. Liebhaber sind ein¬
geladen.
Neuenbürg, den 13. Mai 1916.

K. Bahnmeisterei.

Neuenbürg,
lieber 25 Ar

Heugras
hat gegen bar zu verkaufen

Nonnast, Steige.

«« »«
SS Neuenbürg. SZ
«Z Zum Sohlen , U
LZ Flecken SS
s» «. Reparieren »»
ss wird wieder ZD
«« angenommen. s»
»Z «Nr . « r A«
DZ Schuhmacher. ««»» ««

Leurw
prima Letriebsslokk kür t.sncivirt-
sciiskt, ^ utvs uriki inäustrielle 8 e-
triebe stets sbruZeben. Zückckeutsckes
Verssriciksus Otter, Okkeudurx8 .

Fetdrennach.
Nächsten Dienstag, de»

ds. Mts . findet hier ^

Vieh- und
KrämermaM
statt.

Den 9. Mai 1916.
Schultheißen^

GkMgkl- Mid Kmich
Mtewnem Kemdtz

^ Sonntags
D 3 Uhr, findetk

Ehr. Kiefer

GmralvkchmlH
Tages -Ordnung:

Jahresbericht.
Kassenbericht.
Neuwahlen.
Bestellung von Geslügelfutv,
Sonstiges.
Um pünktliches Erscheine

wird gebeten.
Der Vorstand.

ZL BlMM
und

s-Lckl
piannkuchLLo
Neuenbürg Trief. I
«isASivLissisaioiissllsss«
« Am Montag den 15.Mai,
« vorm. 10 Uhr, findet in
« Calmbach b. Wildbad
s beim Gasth. z. „Rößle" die

ZVersteigeruH
einer

Friseur-
Einrichtung

Z sowie folgender Gegenstände
« statt: Möbel , ein größerer
s Pasten Hüte, Photo-
I graphen- Apparate und
« Ansichtspostkarten.

Gatter-

Siigcr
sm HarizMalzaazs

sucht
der Arbeitsnachweis des

Verbandes Württ.
Metallindustriellere. D

Stuttgart-Berg,
Neckarstr. 233.

H otlesdienste
in Meuenbürg

an Jubilate , den >4. Mod .
Predigt 9-/- Uhr i' . Pe'-i 2. ' N-

Lied Nr. 90N Dekan Uhl
Christenlehre V/->Ubr für die SM-

Stad,Vikar Oppenländer.
Mittwoch , abends8 Uhr
Donnerstaa . abends 8

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.

Preis v
in Uenenl
Durch dicj
im <vrts - r
orts-verke!
im sottstige

Verkehr
hiezu 30^

Bchcllungenn
a,Palte» »»d

Neacnbüig
i-derzeit

TklW

(WTB.)
Großes

Wef
Zwisch

einzelnen
statt. Ve
von Aooc
«innen, n
angriff sü
in unserer
Maasufer
glücktenA
bainwalde

Ein dr
Walde vo
einen feil
von Arme
am 11. A
stürz gebri

Oest
Nördli

russischer'
nommenei
im Keime

Baii
Keine

(WTB .)

Großes
West

EineE
wald nörd
Linie ein,
mit 10 Ge
Gegend vo
sprengungi
uns erfolg
statt.

Auf d
gegen die
Haudgranl
seitige Ar
war lebha

Oest!
Keine '
Balkan
Feindli

Dorjan B>
Abwehrfen

Berli
stebootserfo
ländlichê
^Mstertonn>
Hdterseeboo
Wangen.

Der iZ

n ^'' Jt
^zufrieden
^merkbar.
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